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Ein erwachsener Mensch
hat eine Hautoberfläche

von bis zu zwei Quadratme-
tern. Diese Körperhülle ist
ein hochkompliziertes Organ
mit erstaunlichen Eigen-
schaften. Ihre mehr als vier
Millionen Rezeptoren, sozu-
sagen die äußeren Fühler der
Nerven, lassen uns Kälte und
Hitze spüren, Schmerz emp-
finden und Lust fühlen – wo-
mit nur ein Bruchteil der Fä-
higkeiten und Aufgaben unse-
rer Haut genannt ist.

Als eines unserer lebenswich-
tigsten Organe hat die Haut eine
Menge zu tun. Ihr Säureschutz-
mantel sorgt dafür, dass keine
fremden Keime in unseren Kör-
per eindringen. Ihre Durchblu-
tung unterstützt die richtige Ba-
lance von Kreislauf und Körper-
wärme und ihre Fähigkeit zur
Schweißproduktion verhindert
Überhitzung. 

Wird die Haut verletzt, sorgt
die Natur für die schnellstmögli-
che Behebung des Schadens. Da-
zu wird aus etlichen Haut- und
anderen Zellen, die über die

Blutbahn zur Unfallstelle trans-
portiert werden, ein Reparatur-
trupp gebildet. Doch es gibt An-
griffe auf die Unversehrtheit der
Haut, bei denen dieser Mecha-
nismus nicht hilft. 

Zu den häufigsten Erkrankun-
gen gehört die Neurodermitis,
die Millionen Menschen mit
starkem Juckreiz, Rötungen,
Schwellungen und einer ent-
zündeten, meist sehr trockenen

Haut quält. Vor allem Kinder
sind betroffen. Experten schät-
zen, dass in Deutschland bis zu
20 Prozent aller Kinder und Ju-
gendlichen sowie bis zu drei
Prozent der Erwachsenen da-
runter leiden. Die Neurodermi-
tis ist eine chronische entzündli-
che Hauterkrankung, die sich
nicht heilen, aber lindern lässt.

Sie wird auch als atopisches
Ekzem bezeichnet. Das Wort

Atopie kommt aus dem Griechi-
schen und bedeutet „sonderbar,
verkehrt“. „Damit weist der Na-
me auf eine wichtige Ursache
der Krankheit  hin. Die Atopie ist
eine vererbte Veranlagung der
Haut, auf unterschiedliche Rei-
ze empfindlich mit Entzündun-
gen und Juckreiz zu reagieren.
Auch Heuschnupfen und aller-
gisches Asthma gehören zur
Atopie“, sagt Professor Dr. Klaus
Degitz, Hautarzt, Allergologe
und Dozent an der Universität
München.

Die häufigsten 
Ursachen

„Es gibt zahlreiche Erklä-
rungsansätze zur Entstehung
der Neurodermitis. Fehlfunk-
tionen des Immunsystems und
daraus resultierende Allergien,
Stress-, Umwelt- und Klima-
faktoren, aber auch seelische
Einflüsse spielen eine Rolle.
Wahrscheinlich gibt es nicht
nur eine einzige Ursache, son-
dern es kommen viele Faktoren
zusammen“, sagt der Hautex-
perte. Prof. Degitz erklärt die

häufigsten Gründe für eine Er-
krankung.

Die Gene
Das statistische Risiko, dass

die Krankheit bei einem Kind
ausbricht, dessen Eltern an
Neurodermitis leiden, liegt bei
60 bis 80 Prozent. Es sinkt auf 20
bis 40 Prozent, wenn nur ein El-
ternteil betroffen ist. Auch bei
atopischen Atemwegserkran-
kungen (allergisches Bronchial-
asthma, Heuschnupfen) der El-
tern sind die Kinder besonders
gefährdet. 

Die Umwelt
Die Neurodermitis ist eine der

am häufigsten von Umweltfak-
toren beeinflussten Hautkrank-
heiten. Eigentlich harmlose
Stoffe können die Ursache für
die Ekzeme sein. Manche Men-
schen reagieren allergisch auf
Pollen, Schimmelpilze, Nah-
rungsmittel, Tierhaare oder
Hausstaubmilben. Feinstaub
wie die Rußpartikel von Diesel-
motoren können Allergien eben-
so begünstigen wie Zigaretten-
rauch. Das Ergebnis einer um-

Neurodermitis:
Hilfe,die aus 

der Tube kommt
Juckreiz, Rötungen,

Schwellungen – wenn die
Selbstheilungskräfte der
Haut nicht funktionieren,

lindern Salben mit speziellen
Wirkstoffen die Qualen

fangreichen Studie mit deut-
schen Schulkindern war eindeu-
tig: Je mehr Tabakrauch die Kin-
der einatmen mussten, umso hö-
her war ihr Risiko, an Neuroder-
mitis zu erkranken.

Die „Hygienehypothese“
Sie beruht auf Beobachtungen,

dass Allergien bzw. atopische Er-
krankungen in den vergangenen
Jahrzehnten in Industrielän-
dern, vor allem in Städten, stark
zugenommen haben. Experten
gehen davon aus, dass gute oder
gar übertriebene Hygiene dazu
führt, dass das Immunsystems
„unterbeschäftigt“ ist und darauf
mit  atropischen Krankheiten re-
agiert. 

Die Ernährung
Die Unverträglichkeit be-

stimmter Nahrungsmittel kann
eine Neurodermitis verschlim-
mern. Nicht selten führen schar-
fe Gewürze, Alkohol, Kaffee und
Zitrusfrüchte wie Zitronen und
Orangen zu Juckreiz und einer
Verschlechterung des Hautbil-
des. Eine echte Nahrungsmittel-
allergie spielt dagegen vor allem
bei Kindern eine wichtige Rolle.
Zu den Stoffen, die die Allergie
auslösen können, gehören Hüh-
nereier, Kuhmilch, Hasel- und
Walnüsse, Erdnüsse, Sojaboh-
nen, Weizen und Fisch. 

Bakterien
Eine Bakterien-Infektion kann

den Zustand der Haut weiter
verschlechtern. Bei Neuroder-
mitis-Patienten wurde vor allem
eine vermehrte Besiedelung mit
dem Bakterium Staphylococcus
aureus festgestellt. Virusinfek-
tionen werden dagegen eher als
Folge der Hautkrankheit und
weniger als Auslöser gesehen. 

Das Klima
Der Hautzustand verändert

sich je nach Jahreszeit. Trocke-
ne Winterluft tut der Neuroder-
mitis-Haut oft überhaupt nicht
gut. Sie reagiert gereizt und neigt
zu Entzündungen. In der war-
men Jahreszeit leiden viele Be-
troffenen weniger, da Sonnen-
strahlen entzündungshemmend
wirken. Bei anderen Patienten
nehmen Juckreiz und Ekzeme
dagegen in der Hitze zu. Vor-
sicht: UV-Strahlung fördert im-
mer auch das Austrocknen der
Haut. Deshalb sollten Sonnenbä-
der nicht übertrieben und die
Haut danach immer gepflegt
werden.

Die äußere 
Behandlung

Bisher lässt sich Neurodermi-
tis leider nicht vollständig heilen.
Das heißt, es gibt keine Medika-
mente oder Therapien, die die

Krankheit ein für alle Mal besei-
tigen. Die Medizin bietet aber
verschiedene Behandlungsme-
thoden, mit denen sich die Symp-
tome langfristig deutlich verbes-
sern lassen. Auch die Aussichten
auf eine Selbstheilung sind, vor
allem bei Kindern, sehr gut. 

Die richtige Hautpflege 
ist das A & O

Die äußere Behandlung der
Haut mit Salben, Puder, Emul-
sionen oder Pasten ist die am
häufigsten angewandte Thera-
pie. Dabei wird zwischen der Ba-
sistherapie mit wirkstofffreien
Präparaten und der Behandlung
bei akuten und chronischen
Hautveränderungen mit wirk-
stoffhaltigen Arzneimitteln
unterschieden. Für die Basisthe-
rapie müssen manchmal ver-
schiedene Salben ausprobiert
werden, um herauszufinden,

was der Haut gut tut und was
nicht. Salben und Cremes gibt es
als Fertigpräparate oder sie wer-
den nach Vorgaben des Arztes
vom Apotheker individuell zu-
sammengemischt. Die richtige
Auswahl der Inhaltsstoffe ist für
den Behandlungserfolg ganz
entscheidend. Denn oft kann al-
lein durch die Salbengrundlage –
ohne zusätzliche Wirkstoffe –
der Zustand der Haut gebessert
werden. Grundsätzlich gilt: je
stärker die Haut entzündet ist,
desto weniger Fett verträgt sie. 

Keine Angst vor Kortison
Ein gut wirksamer Medika-

mentenzusatz sind Glukokorti-
koide, wie Kortison in der Fach-
sprache genannt wird. Gluko-
kortikoide sind künstlich herge-
stellte Abkömmlinge des Korti-
sols, eines natürlichen Hormons
der Nebennierenrinde des Men-

schen. Es beeinflusst zahlreiche
lebenswichtige Vorgänge im
Körper, u. a. auch Stressreaktio-
nen. „Die übertriebene Angst
vieler Patienten vor diesem
Wirkstoff ist bei sachgemäßer
Anwendung unbegründet“, sagt
der Hautexperte. Beim atopi-
schen Ekzem bremst das Korti-
son die überreagierenden Im-
munzellen der Haut und wirkt so
vor allem entzündungshem-
mend und juckreizstillend. Aber
Vorsicht: Bei zu langer Anwen-
dung kann die Haut, vor allem im
Gesicht,  dünner werden.

Kortison wird in der Regel
nach einem Stufenschema und
so kurz wie möglich angewandt.
Bei akuter Hautverschlechte-
rung ist für kurze Zeit meist ein
stark wirksames Präparat erfor-
derlich. Nach Besserung kann
man auf schwächere Wirkstoffe
übergehen und die Kortisonbe-
handlung bald ausklingen lassen. 

Kortisonfreie 
Entzündungshemmer

Als viel versprechende neuarti-
ge Substanzen gelten so genann-
te topische, also örtlich ange-
wandte Immunmodulatoren. Sie
beeinflussen verschiedene Vor-
gänge des Immunsystems, die
bei der Entstehung der Neuro-
dermitis eine Schlüsselrolle
spielen. Die wichtigsten Vertre-
ter dieser Entzündungshemmer
sind die Wirkstoffe Tacrolimus
und Pimecrolimus. Sie wirken
gezielter als Kortison auf die
Entzündungszellen und eignen
sich als Kortisonersatz fürs Ge-
sicht und andere kritische Stel-
len. Die häufigste Nebenwirkung
ist ein schwaches Brennen bzw.
Wärmegefühl auf der behandel-
ten Haut. Es ist aber nur vorüber-
gehend und beeinträchtigt nicht
die Wirkung. Eine Langzeitbe-
urteilung der Substanzen steht
allerdings noch aus. 

Sie ist zart und zugleich
robust, empfindlich,

aber auch widerstandsfä-
hig, durchlässig und den-
noch wasserdicht. Die Haut,
unser größtes Organ, ist ei-
ne raffinierte Konstruktion
aus drei Schichten. Die
Oberhaut bildet die äußere
Lage, darunter liegt die Le-
derhaut und noch tiefer die
Unterhaut. Dieser Bauplan
der Natur macht die Haut
fit für vielfältige Aufgaben. 

Die eigentliche Schutz-
schicht unseres Körpers, die
wir berühren können, ist die
obenliegende Epidermis. Sie
ist ihrerseits aus mehreren
Schichten aufgebaut. 

Der äußeren Hornschicht
folgen die Körnerzell-, die Sta-
chelzell- und die Basalzell-
schicht. 

Diese unterste Schicht der
Oberhaut bildet durch stän-
dige Zellteilung immer neue
Zellen, die nach und nach in
die darüberliegenden Schich-

ten wandern und schließlich
an die Hautoberfläche gelan-
gen und verhornen. Dort wer-
den sie abgestoßen und durch
neue Zellen ersetzt. So erneu-

ert sich die Haut immer wie-
der. In der Basalzellschicht
liegen auch die pigmentbil-
denden Zellen, die Melanozy-
ten. Sie bilden den Farbstoff
Melanin, der uns vor den UV-
Strahlen der Sonne schützt
und bewirkt, dass wir beim
Sonnen braun werden.

Die nächste und stärkste
Hautschicht ist die Leder-
haut, auch Dermis oder Kutis
genannte. Sie ist durch zapfen-
förmige Verbindungen eng
mit der Oberhaut verzahnt.
Ihr faseriges Netzwerk, das
zum Großteil aus Kollagen be-
steht, sorgt für Halt, Reißfes-
tigkeit und Elastizität der
Haut. 

Die kollagenen Fasern kön-
nen auch Wasser binden und
sind daher für den Feuchtig-
keitsgehalt verantwortlich.
Mit zunehmendem Alter, vor

allem aber durch zu viel Sonne
und Rauchen, schwinden die
Bindegewebsfasern. Das ist
der Grund, warum die Haut
mit der Zeit erschlafft.

In der Lederhaut befinden
sich zahlreiche Blut- und
Lymphgefäße sowie Nerven-
enden, Temperaturfühler und
Tastsinnorgane. Auch Haare,
Schweiß- und Talgdrüsen
sind in diese Schicht gebettet. 

Die Unterhaut (Subkutis)
bildet eine Art Polster zwi-
schen der Lederhaut und den
tieferliegenden Muskeln, Seh-
nen und Knochen. 

Sie ist netzartig aus Bindege-
websfasern aufgebaut, zwi-
schen denen sich Fettzellen
befinden. Man spricht deshalb
auch von Unterhautfett. Diese
Fettschicht ist unterschied-
lich dick und trägt so zur Kör-
perkontur bei.
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Cremen muss sein! 
Hautpflege mit speziellen
Wirkstoffen ist die am
häufigsten angewandte
Therapie.

Prof. Klaus Degitz untersucht eine junge Patientin mit einer speziellen Lichtlampe.

Oft müssen verschiedene Salben ausprobiert werden, um
herauszufinden, welche der Haut gut tun.

Die drei Hüllen des Menschen
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